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Michteßſg

Zuſätze : 1. Veränderungen in Baden und in deſſen näheren
und entfernteren umgebungen . 2. Mancherley Notizen
für Fremde . 3. Gemälde des Badelebens . 4. Gedichte
von A. Schreiber und M. v. Schenkendorf auf Baden .

Das gegenwärtige Handbuch für Reiſende nach Ba⸗
den ꝛc. erſchien im J . 1818 . Es hat ſich ſeitdem ,
an dieſem vielbeſuchten Badort , Manches vortheil —
haft verändert , und die Badenſche Regierung iſt
unabläſſig bemüht , theils die beſtehenden Einrich —
tungen zu verbeſſern und zu erweitern , theils neue
zu gründen . Auch die Einwohner ſorgen für beque —
mere Wohnungen , und eine erfreuliche Thätigkeit
iſt durch die jährlich zunehmende Concurrenz ſicht⸗
geworden . Folgende Ueberſicht gibt das Intereſſante ,
an , was ſeitdem für die Bedürfniſſe und das Ver⸗
gnügen der Kurgäſte und Reiſenden geleiſtet worden .

I . Neue Badanſtalten .

1. Das Dampfbad . Esſteht auf der Stelle
des ehemaligen Armenbades , neben der Antiquitä⸗
tenhalle , und iſt ſeit 1819 vollendet . Das eigens
hiezu erbaute Haus hat eine ſehr zweckmäßige Ein⸗
richtung . Zwölf Dampf abinette ſind , in den zwey
Stockwerken , ſo angebracht , daß man aus jedem ,
durch Glasthüren gegen allen Durchzug geſicherten
Gang , in reinliche , mit Betten und andern Geräth⸗
ſchaften hinreichend verſehene Zimmer kommt wo⸗
von einige geheizt werden können . Ausfi che
Nachrichten über dieſe e Anſtalt , welcher be⸗
reits viele Lei

i
ig verdanken , findet



4 Neue Badanſtalten .

man in W. L. Kölreuters nützlichen und intereſſanten
Schrift : Die Mineralquellen im Großherzogthum
Baden , Carlsruhe 1820 . Uebrigens können dieſe
Dampfbäder ſowohl für den ganzen Körper als für
jeden einzelnen Theil , z. B . Mund , Augen , Nak —

ken , Arme ꝛc. angewendet werden .

2. Das Pferdebad . Es ſteht am Stadt —⸗

graben , nicht weit vom Beuerner Thor , der Pro —
menade gegenüber , iſt von zierlicher Form , und
nach den Angaben eines ausgezeichneten Thierarztes
und eines geſchickten Stallmeiſters eingerichtet . Eine
ſolche Anſtalt wird bis jetzt an den meiſten Bad⸗
orten noch vermißt , und ihre Nützlichkeit hat ſich
in Baden ſchon mehrfach erprobt .

3. Das Badhaus des Zimmermeiſters
Bahrdt . Baden wird jährlich von 3 bis 4000
Fremden beſucht . Darunter ſind gewöhnlich gar
viele , die — aus Neigung oder Bedürfniß —ſich
nicht der Mineralbäder , ſondern der Flußbäder be⸗
dienen . Eine eigne , bequeme Einrichtung hiezu war
bisher nicht vorhanden , aber man findet ſie jetzt in
dem Badehaus , welches der Zimmermeiſter Bahrdt
kürzlich erbaute . Es liegt , gar freundlich , in der
Vorſtadt , gegen Lichtenthal , am klaren , friſchen
Oelbach , von ſchönen Spaziergängen umgeben.

A. Das neue Bad zu Lichtenthal . Herr
Göhringer , Gaſtwirth zum grünen Baum in Lich⸗
tenthal , entdeckte , vor ohngefähr zwey Jahren , in
der Nähe ſeines Hauſes , eine Eiſenquelle , und be⸗
nutzte dieſelbe ( nachdem Herr Medicinalrath Köl—⸗
reuter eine chemiſche Unterſuchung damit vorgenom⸗
men hatte ) zur Errichtung einer Badanſtalt , in
welcher man , außer den Mineralbädern , auch kalte
und warme Flußbäder erhält . Die Lage des Hau⸗
ſes , ganz nahe beym Kloſter , am rauſchenden Del —
bach , iſt höchſt anmuthig ; Fremde , die da wohnen
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Privathäuſer . 5

wollen , finden bequeme Zimmer und eine , auch von
Baden aus vielbeſuchte , gute Wirthstafel . Ueber⸗

haupt ziehen , ſeit einigen Jahren , manche Fremde
den Aufenhalt in Lichtenthal dem Geräuſche in Ba —
den vor .

II . Neue Privathäuſer in Baden .

Noch vor ohngefähr 20 Jahren beſaß Baden

nicht ein einziges anſehnliches Privatgebäude . Seit⸗
dem ſind mehrere entſtanden , die Schönheit mit ge—
ſchmackvoller und bequemer Einrichtung verbinden .
Die vorzüglichſten ſind :

1. Das Haus des Dr . Meyer , vor dem Beuer —

ner Thor , mit einem Garten und einer Brücke , die
über den Oelbach auf die Promenade führt .

2. Das Haus des Leibmedicus , Dr . Cramer ,
der jetzt in Baden lebt . Es liegt nächſt der Brücke ,
am Eingang in die große Eichenallee , in einem Gar⸗

ten , und hat , nach allen Seiten , eine ſchöne Aus⸗

ſicht , wird aber nicht an Fremde vermiethet .

3. Das Haus des Hauptmanns v . Herzer ,

jenem gegenüber , gleichfalls mit ſchöner Ausſicht ,
Ställen und Remiſen .

4. Das Haus der Königin von Schweden ,
neben dem Herzerſchen . Die Lage iſt ſehr freundlich ,
und das anſehnliche Gebäude wird jetzt mit einer

ſchönen Gartenanlage in Verbindung geſetzt .

5. Das Haus des Barons von Ende , ſeit⸗
wärts vom Hauſe der Königin und von der Pro⸗
menade , auf einem Hügel , der das ganze Thal von
Baden beherrſcht . Die Lage iſt vortrefflich , und
die ganze Einrichtung auf fürſtliche oder reiche Pri⸗
vatperſonen berechnet .



Privathäuſer .
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6. Das Haus des Herrn von Chevilly , in
15

einiger Entfernung vom Badenſchen Hofe , auf einer

Höhe , die die Ausſicht nach der Stadt , nach den
1 2

Ruinen des alten Schloſſes und in das reizende Thal 0100
gegen Os hin gewährt . alſſ

7 . Das Meixelſche Haus , in der Oß' er 14 1 νVorſtadt , mit einem Garten .
10

8. Die Poſteypedition . Das Haus hat 60
eine große Reihe ſchöner Zimmer , und , aus dem l 4Saale und den Nebenzimmern , die ſchöne Ausſicht
nach dem Redig .

Des Landhauſes der Frau Großherzogin
iſt bereits oben erwähnt worden .

Die Thore , welche Baden unangenehm ſperr⸗
ten , ſind jetzt , ſo wie ein Theil der Stadtmauer ,
abgetragen . Der Gaſthof zum Salmen hat
dadurch bedeutenden Raum gewonnen , und iſt bis
über das ehemalige Spitalthor hinaus erweitert
worden .

Zu einem neuen Converſationshaus iſt Uier
bereits der Plan gemacht . Das Promenadehaus üe
wird dazu verwendet , und auch das Theater ſoll mit 5

in den beträchtlichen Umfang gezogen , und das bis⸗ *

herige Converſationshaus ( mit der Badegerechtig — iſ g
keit ) verkauft werden . Die Idee verdient allen Gar

Beyfall , da der Promenadeplaß mit ſeinen Kaſta⸗ 3
niengängen und Kaufmannsbuden ohnehin der be⸗ Hlf

ſuchteſte Spaziergang iſt , und nicht nur durch das Muin
neue , prächtige Gebäude an Schönheit , ſondern Ein
auch an Umfang gewinnen muß . ſilige



IIl . Veränderungen in den Umgebungen
von Baden .

1. Der Cäcilienberg . Dieſer Berg, der

ſich dicht hinter dem Kloſter Lichtenthal erhebt , und

an deſſen Fuß der Oelbach hinrauſcht , bietet , ſeit

einigen Jahren , einen der ſchönſten Spaziergänge
dar . Der Weg führt , im Zickzack , zwiſchen man⸗

nichfachen Baum⸗ und Geſträucharten hinauf , und

zieht ſich hoch über Geroldsau bis zum Waſſerfalle .
Von einigen Stellen hat man ſchöne , überraſchende

Ausſichten .

2. Das Beuerner Thal ( Bürenthal ) . So

nennt man das reizende Thal , welches vom Kloſter ,

längs dem Waldbache , aufwärts zieht , und ohn⸗
gefähr eine halbe Stunde weit bewohnt , und zu

beyden Seiten angebaut iſt . Wo die Kultur auf⸗

hört , da treten Granitmaſſen hervor und erheben
ſich dunkle Wälder . Es iſt jetzt , bis zur Sägmühle ,
wo die Wildniß einſamer wird , ein ſehr guter und

bequemer Kiesweg angelegt , den man , ohne alle

Beſchwerde , mit den leichteſten Wagen befahren
kann . In dem Beuerner Thale findet man fetzt

auch einige neue , von Backſteinen erbaute , anſtän⸗

dige Wohnungen , die zur Aufnahme von Fremden

eingerichtet ſind .

Zu dem Waſſerfalle , oder der großen Bütte ,

iſt gleichfalls eine Straße angelegt . Sie geht über

Geroldsau , und iſt für Reiter und Wagen bequem .

3. Das Kloſter Fremersberg . Dieſes

Kloſter , in welchem nur noch einige wenige , alte

Mönche leben , wird wahrſcheinlich bald eingehen .
Ein angenehmer , recht guter Fahrweg dahin iſt ſeit

einigen Jahren entſtanden .

— —
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IV . Badens entferntere umgebungen .

1. Die Hub . Dieſes Bad hat , ſeit einigen
Jahren , an Verſchönerung gewonnen . Angenehme
Spaziergänge und Ausflüge macht man von da aus
auf den Hardtberg , der eine herrliche Umſicht
gewährt ; in das Neuſfatzer Thal ; nach Lauf
mit den Ruinen von Neuwindeck ; zum Bri⸗
gitten - oder Frohnmatter - ⸗ Schloß , und
ins benachbarte Erlenbad , welches , ſeit einigen
Jahren , wieder eingerichtet und von Kurgäſten be⸗
ſucht wird .

2. Griesbach . Herr Dolmätſch aus Karls⸗
ruhe hat dieſes Bad angekauft , alles neu aufgebautund die bequemſten Einrichtungen für Kurgäſte und
Reiſende getroffen . Auch die Umgebung iſt durch
mancherley Anlagen verſchönert . Das Griesbacher
Mineralwaſſer ſteht , an wirkſamen Eigenſchaften ,
dem Pyrmonter und Schwalbacher gleich ; man lebt
hier mit weniger Zwang , und zugleich auch beſſer
und wohlfeiler als in jenen beyden Bädern , und ſowird dieſe Heilquelle bald ihren verdienten , größern
Ruf erhalten . Intereſſante Notizen über Griesbach
finden ſich in Kölreuters oben angeführter Schrift .

Nan

Di⸗
behm
liß zu
n A
Biitfe

gendet
Mflt



Mancherley Notizen fuͤr Fremde .

Poſten . Miethkutſchen .

Die ordinäre Poſt , welche ihr Lokal ganz nahe
beym Gaſthofe zur Sonne hat , fährt ( vom 1. Mai
bis zum 1. October ) täglich , Abends um 6 Uhr ,
von Baden nach Raſtatt ab , und nimmt ſowohl
Briefe als Packete , Koffer ꝛc. mit . Auf dem Wa⸗

gen des Poſtillons können auch zwey Perſonen bis

Raſtatt oder von da nach Baden fahren . Die Per —
ſon zahlt 24kr . und dem Poſtillon ein kleines Trink⸗

geld . Die Aufgabe von Briefen , Packeten ꝛc. hat
ſtatt Morgens von 8 — 12 und Nachmittags von

2 —5 Uhr .

Zurück kommt die Poſt von Raſtatt , wo ſie die
nach Baden eingegangenen Briefe ꝛc. mitnimmt ,
Morgens 8 Uhr , ſo daß der Fremde ſchon beym
Frühſtück ſeine Briefe , Zeitungen ꝛc. erhalten kann .

Beſtellungen auf Zeitungen und Journale beſorgt
die Poſtexpedition .

Den Poſtſtall hat gegenwärtig Herr Thier—⸗
gärtner ( am Beuerner Thor ) gepachtet . Man fin⸗
det da immer vorräthige Pferde und Wagen .

Die drey , Baden zunächſt liegenden Poſtſtatio⸗
nen ſind : 1. Bühl , auf der Route nach Offen⸗
burg und Baſel , 1 Station von Baden ; 2. Stoll⸗

hofen , auf dem Weg nach Strasburg , eben ſo
weit ; 3. Raſtatt , auf der Route nach Carlsruhe
und Mannheim , 5 Station .



10 Notizen für Fremde .

Miethkutſchen findet man in Baden in be —

deutender Anzahl , und da ſie nicht das Eigenthum
gewöhnlicher Hauderer ſind , ſondern größtentheils
wohlhabenden Bürgern angehören , ſo wird man

nicht leicht über ſchlechte Wagen und Pferde ꝛc. zu
klagen haben . Auch die Preiſe ſind , für einen Bad⸗

ort , billig genug .

Von Strasburg kommt wöchentlich eine Dili —

gence nach Baden , die den Weg in 6 Stunden

macht , und geht wieder dahin zurück . Der Preis

iſt ſehr mäßig . Sie fährt im Drachen an .

Wohnungen . Wirthstafeln .

Lohnbediente .

Die Preiſe der Zimmer , in den Badhäuſern ſo⸗
wohl als in Privathäuſern , ſind verſchieden . Man
findet ſie von 3 fl . bis zu 7 fl . und darüber wöchent —
lich . In Privathäuſern kommen hier beſonders auch
Lage , Ameublement und die Jahrszeit in Betracht .
Wohnungen in der Nähe von Bädern ſind geſuch —⸗
ter , und der Preis am höchſten in den Monaten
Julius und Auguſt , weil alsdann der Zufluß von
Fremden , zumal von fürſtlichen und andern vor —
nehmen und reichen Perſonen , am größeſten iſt ,
und das Badeleben ſeinen Kulminationspunkt er⸗
reicht . Im Mai und in der erſten Hälfte des Ju⸗
nius , ſo wie von Ende Auguſts an , fallen , beſon⸗
ders in Privathäuſern , die Miethen oft um drey
Viertheile und mehr .

In den Hauptbadhäuſern , nämlich im Baden⸗
ſchen Hofe , zum Hirſch , zum Salmen und zur
Sonne , haben die Wirthstafeln einerley Taxe , und
auch die Preiſe der Tiſchweine , der Bäder , des
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Notizen für Fremde . 11

Kaffee ' s ꝛc. ſind gleich . Im Baldreith und Drachen

zahlt man an der Table d ' hôte etwas weniger .

Wer ſich nicht gerade an einer üppig beſetzten

Tafel gefällt , der findet eine recht gute Wirthstafel

in der Roſe zu 24 kr . die Perſon , der Wein un⸗

gerechnet .

Nit dem Converſationshauſe iſt eine Reſtaura⸗
tion verbunden .

Perſonen , die auf dem Zimmer ſpeiſen wollen ,

können dies bequem und wohlfeil . Der Hauseigen⸗

thümer , bey welchem ſie wohnen , wird ihnen hier⸗
über gewünſchte Auskunft geben .

Eigentliche Lohnbediente findet man in Baden

nicht . In Privathäuſern werden die Aufträge ge⸗

wöhnlich durch das Geſinde beſorgt , und in Gaſt⸗
höfen durch den Hausknecht . Wer es jedoch beque⸗

mer haben will , der kann ſich durch ſeinen Haus⸗

wirth ein dienſtbares Weſen um ein Billiges ver⸗

ſchaffen . Es fehlt in Baden keineswegs an Men⸗

ſchen , die nach Brot gehen .

Ich muß , hinſichtlich der Wohnungen , noch eine

Anmerkung beyfügen . Fremde finden die Preiſe ,

in Privathäuſern , manchmal übertrieben . Indeß

haben doch nur die Forderungen der Kurgäſte dieſe

Steigerung hervorgebracht . Man wollte , nicht ein⸗

mal die 3Z oder 4 Wochen im Bade , der gewohnten
Eleganz und Bequemlichkeit entbehren . Trümeaus ,
Luſtres und Sofas ; Schreinwerk , Stühle , Vor⸗

hänge , Tapeten vom neueſten Geſchmack , überhaupt

eine koſtbare Zierlichkeit in der ganzen Einrichtung

beſtimmen jetzt häufig die Wahl einer Wohnung ,

und ſonach mußte in Baden bald eine Concurrenz

entſtehen , die ein großes Kapital erheiſcht , welches

ſich nach und nach aufzehrt . Erwägt man nun auch ,

daß die Wohnungen in Baden nur acht bis zehn



12 Notizen für Fremde .

Wochen im Jahr vermiethet werden können , und
das Ameublement , beſonders durch Bediente , gar
wenig geſchont zu werden pflegt , ſo kann man die

Miethen , ſelbſt der eleganteſten Zimmer , gewiß
nicht übertrieben finden , zumal wenn man ſie mit
den Miethpreiſen von Aachen , Spaa , Pyrmont ,
Ems , Karlsbad ꝛc. ꝛc. vergleicht . 5

Uebrigens mag ein Kurgaſt hier wohl mit 8 fl .
täglich ausreichen , wenn er ſich zu beſchränken weiß .
Wer etwas bequemer haben will , ohne aber Spiel —⸗
tiſche und verdächtige Häuſer zu beſuchen , oder in
andern Lebensgenüſſen des Guten zu viel zu thun ,
der mag das Doppelte brauchen .
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Das Badeleben .

Das Leben in vielbeſuchten Bädern iſt ein gro⸗
ßes , bewegliches Gemälde , von den verſchiedenſten
Gruppirungen . In Baden kann man , in dieſer
Hinſicht , drey Perioden für die Kurzeit annehmen .
Die erſte beginnt ohngefähr mit dem Mai und mag
etwa 6 Wochen dauern . Zn dieſer Zeit iſt die An⸗
zahl der Fremden noch nicht ſehr beträchtlich , und
beſteht meiſt aus Perſonen , welche an den Heilquel⸗
len Geneſung ſuchen , oder , in der erquickenden Land⸗
luft , im Frieden einer herrlichen Natur , dem Zwang
und den Beengungen der Städte entfliehen wollen .
Das Spiel und die Bälle werden jetzt noch wenig
beſucht ; man bringt die Zeit auf Spaziergängen zu ,
und macht , in kleinen , heitern Parthieen , Aus⸗
flüge nach dem Murgthal , nach der Hub , nach dem
alten Schloſſe , nach den Ruinen der Burg Eber⸗
ſtein ꝛc. ꝛc. , wo denn die Geſellſchaft gewöhnlich ein
Frühſtück oder ein Mittagmahl , meiſt im Freyen ,
nimmt . Je weniger zahlreich die Kurgäſte ſind ,
deſto leichter ſchließt ſich der Fremde an den Frem⸗
den , und gewöhnlich wird die Bekanntſchaft bey der
Tafel gemacht .

Es fehlt übrigens auch , in dieſer Periode , kei⸗
neswegs an Abwechslung , und an Gelegenheit zu
allerley edlern und unedlern Lebensgenüſſen . Das
Theater wird gewöhnlich ſchon im Mai eröffnet ,
und dies iſt auch der Fall mit den Kaufmannsbuden
auf der ſogenannten Promenade . Dieſe bilden hier ,
unter den ſchirmenden wilden Kaſtanien , zwey zier⸗
liche Reihen , und ſind mit allen Gegenſtänden des
Luxus und der täglichen Bͤdürfniſſe , ſelbſt mit Kin⸗
derſpielen , reich ausgeſtattet .



1⁴ Das Badeleben .

Gewiſſe Damen , deren Wohnungen bey den al —

ten Römern eine Schlange zum Schild hatten , fin⸗

den ſich oft ſchon mit den Schwalben ein , und ſuchen

ihr Kapital ſo lange als möglich geltend zu machen . —

Wunderſchön iſt die Natur um Baden , von den

erſten Blütentagen an bis die heiße Jahrszeit ein⸗

tritt . Das Grün der Bäume , der Gebüſche und

der Raſen hat eine Friſche , wie kaum irgendwo ,
denn hier werden alle Hügel und Thäler von leben⸗

digen Quellen bewäſſert , und aus jeder Schlucht
rinnt ein klares Waldbächlein hervor . Eine zahl⸗

loſe Menge Vögel belebt die einſamen Schatten ,
jeder Weg , jeder Pfad bietet einen reizenden S

ziergang dar , nach allen Seiten hin öffnen ſich ſchöne

Ausſichten , und in jedem Weiler , in jeder Meierey ,

ſelbſt unter den Ruinen des alten Schloſſes , findet

man Wein , Milch , Mineralwaſſer und andre Er —

friſchungen .

Die zwote Badperiode beginnt gegen Ende des

Junius , und geht bis zum 15. bis 20 . Auguſt . Sie

iſt die glänzendſte und geräuſchvollſte . Dann er —

ſcheint die große , reiche Welt auf der Scene — das

Landſtädtchen wird zur Reſidenz , nur daß der eon⸗
ventionelle Zwang hinwegfällt . Alle Gaſthöfe , alle

Privathäuſer füllen ſich jetzt in wenigen Tagen an ;

bey den Wirthstafeln iſt oft kein Plätzchen mehr zu
finden , und nicht ſelten muß ſich der Vornehme und

Reiche auf eine unelegante und unbequeme Woßſaung
beſchränken . Die Spaziergänge wimmeln von ſtatt⸗
lichen Herren und Damen ; geſchmackvolle Equipagen
rollen dazwiſchen hin , die Bälle werden ſchimmernd ,
aber weniger behaglich , und die Spieler ꝛc. haben
ihre Ernte .

Das Promenadehaus mit ſeinen Kaſtanienreihen
und Kaufmannsbuden iſt nun der beſuchteſte Spa⸗

ziergang . Hier verſammelt ſich — gewöhnlich von
11 bis 1 Uhr Morgens —die elegante Welt , und
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Das Badeleben . 15

eben ſo in den freundlichen Abendſtunden . Wer ſich

jedoch dem Geräuſche entziehen will , der mag es

gar leicht , denn außer ſeiner Promenade und dem

Wege nach Lichtenthal bieten auch in dieſer Zeit die

anmuthigen Thäler und Höhen um Baden eine in⸗

tereſſante Zuflucht an . Die Menge hält ſich zuſam⸗

men , und das Gewühl findet ſich nur auf den ge⸗
nannten Plätzen . An einigen Orten , wie z. B .

im Schloßgarten , im Gernsbacher Wege , auf dem

Häßlich , in der Falkenhald , auf dem Jagdhauſe ꝛc.

trifft man gewöhnlich nur einzelne Luſtwandler .

Einen ſeltſamen , doch nicht unangenehmen Con⸗

traſt bieten jetzt auch die verſchiedenen Abſtufungen
der Geſellſchaft dar , und an die Scenen von Glanz

und Reichthum reihen ſich vertrauliche Gruppen in

Callots und Teniers Manier . So zeigt das Bad

eine Welt im Kleinen , und der Philoſoph und der

Künſtler und der politiſche Beobachter finden Gele⸗
genheit zu intereſſanten Studien und Bemerkungen .

Gegen Ende Auguſts verliert ſich die Menge ,

und die dritte Periode nimmt ihren Anfang . Die

Monate September und October ſind vielleicht die

angenehmſten in Baden ; die Luft iſt alsdann un⸗

ausſprechlich mild , die Landſchaft eolorirt ſich herbſt⸗

lich , die Equipagen verſchwinden größtentheils , an

den Wirthstafeln zieht man ſich näher zuſammen ,

der Raum iſt nicht mehr beengt , das Landleben tritt

an die Stelle des Stadtlebens , und der Fremde iſt

weder zu einſam noch zu geſtört durch den Lärm

und Prunk des Reichthums und der Menge .

Beſonders ziehen , um dieſe Zeit , Familien aus

der Umgegend nach Baden , um den Herbſt daſelbſt

zuzubringen . Die Preiſe der Miethen ſind alsdann

höchſt billig , und überhaupt hat ſich nur die unan⸗

genehme Seite des Badelebens verloren .



Einige Gedichte .

Baden im September 1515 .

Umwehet mich in Vadens Thale , 4
Ihr Schauer der Vergangenheit !
Ich weile ſinnend um die MahleDer hingeſunknen Heldenzeit ,
Als von den heimathlichen Auen
Der tapfre Markmann Abſchied nahm ,
Und nun in die verlaſſ ' nen GauenDas Volk der Welterobrer kam.

Die lange dieſen Boden ſchützten /Sie ſuchten fern ein Vaterland ,Uund Roma' s kühne Waffen blitztenZum erſtenmal an unſerm Strand .Die Götter von der Tiber zo gen
In Hertha ' s unentweihten Hain ,Und unter ſtolzen Säulenbogen
Floß jetzt der fremde Opferwein .

Wo ſonſt die Eiche Wodan ' s grünte ,Stand Hermes mit dem Schlangenſtab ;Der Kaufmann nahte ſich und ſühnteMit Waſſer , das der Berg ihm gab.Der Marmor überzog die Schwelle ,Wo ſich der Heilungsborn ergoß ,Und traurig murmelte die Quelle ,Da ſie der kalte Stein umſchloß .
Doch unſern alten Namen ſchirmteDie deutſche Treu , der deutſche Sinn ,Das Bollwerk , ſo der Römer thürmte ,Fiel wie vom Blitz die Tanne hin ,Und ſeine Tempelhanen ſanken , —Und ſeines Donnrers Rieſenbild ,

O0Und um die Trümmer zog die Nanken5
UGelüſch und Ephen ſchaurig wild .



Gedichte .

Das deutſche Recht , es galt nun wieder
Mit deutſchem Brauch im deutſchen Land ,
Der Mann ,er reichte feſt und bieder
An Sidesſtatt die treue Hand .
Geſchmückt mit jungen Eichenkränzen
Erhob ſich neu der Felsaltar ,
Das Horn , es rief zu Waffentänzen
Der Jugend gelbgelockte Schaar .

Und in des Markwalds Thäler kamen
Von Irlands Küſte Pilger her ,
Und einen neuen , großen Namen
Verkündete der Männer Lehr ' ;
Es bog der trotz ' ge Alemanne
Vor ihnen demuthsvoll das Knie ,
Er kannt ' in ſeinem Friedensbanne
Den Frieden ihrer Botſchaft nie .

Des Götterhaines graue Eichen ,
Sie ſtürzen von des Täuflings Beil ;
Am Wege ſteht des Kreuzes Zeichen ,
Und deutet ihm ſein ewig Heil ;
Das Feuer brennt auf ſeinem Heerde ,
Er ſchafft das Schwert zur Pflugſchar um;
Denn mit dem Himmel wird die Erde
Zugleich ſein ſchönes Eigenthum .

Jetzt bauen am Geneſungsquelle
Die Jünger Ratfrieds einen Dom ,
Und fromme Klausner ihre Zelle
Im Bürenthal , am wilden Strom ; )
Es thürmen ſich auf Felſenhöben
Die Ritterburgen ſtolz und kühn ,

RNochkann man ihre Trümmer ſehen ,
Bedeckt mit Moos und Waldesgrün .

Ach, wie in dunkeln Traumgeſichten
Blickt die Vergangenheit mich an ;
Die Zeit will freventlich zernichten ,
Was ſie nicht trotzig meiſtern kann .
Von fremder Sitte ward verdrungen
Die fromme Scheu , die ſtrenge Zucht ,
Kein fremdes Schwert hat uns bezwungen ,
Doch Ueppigkeit von Gott verflucht .

„) Die Einſiedeley und Kapelle zu St . Wolfgang . Beyde
wurden neulich abgetragen .



Gedichte .

Vergiftet hat ſie ſelbſt die Schale ,
Aus der dem Kranken Heilung floß.
Ha ſiehe , wo bey ' m Friedensmahle
Des Himmels Friede ſich ergoß ,
Da wandeln jetzt der Hölle Schauer
Da ſteht des Goldes Trugaltar ,
Und Engel wenden ſich mit Trauer
Vom Ort , der einſt ſo heilig war . “ )

Jedoch wie frech ſie ſich erheben
Die Mächte in des Orkus Schoos ,
Sie reißen nimmermehr das Leben
Von ſeiner ſtarken Wurzel los .
Das Schlechte muß ſich ſelbſt zerſtören ,
Sein Sieg iſt auch ſein Untergang ;
Der muß dem Tode angehören ,
Den das Syrenenlied bezwang .

Noch leuchtet ja der Abendſchimmer
Wie ſonſt in Badens Thal herein ,
Es kehrt der junge Lenz noch immer
Mit ſeinen Blumen bey uns ein.
Liegt auch der Quell im Schutt gebunden ,
Er ſehnt ſich dennoch nach dem Licht ,
Und hat er erſt den Weg gefunden ,
So hält die Erd ihn länger nicht .

A. Schreiber .

hhn

O Thal , mit deinen Bäumen ,
Mit deiner Waldkapell ,
Mit deinen Kinderträumen ,
Mit deinem Heilungsquell ,
Kein Sturm erreicht den Müden
An deines Bächteins Rand ,
Und Rub und Stille bieten
Vertraulich ihm die Hand .

—
„) Die ehemalige Lyeeumskirche wurde abgetragen bis aufden Chor , wo jetzt eine Spielbank ſteht .



Der Windeck Thürme ſchauen
So ernſt vom Berg herab ,
Die Ritter und die Frauen
Deckt ein verſunknes Grab .
Das Schwert , das hier geklungen ,
Liegt unter Moos und Dorn ,
Wo Harfner einſt geſungen
Schallt izt des Weidmanns Horn .

Der Menſch und ſeine Werke ,
Sie ſind des Tages Raub ,
Die Schönheit und die Stärke
Zerfallen bald in Staub .
Jedoch die Sterne glimmen ,
Und walten immerdar ,
und Blüth ' und Liederſtimmen
Bringt jedes neue Jahr ,

Die freundliche Najade
In ihrem Felſenhaus /
Gießt immer noch zum Bade
Die heil ' gen Fluthen aus .
Die Parzen ſelbſt gewinnen
Kann ihr vertrautes Wort ;
Sie werden weich und ſpinnen
Den Faden emſis fort .

Verborgne Kräfte legen
Den Schlag ins Menſchenherz ,
Verborgne Kräfte regen
Sich ſelbſt im todten Erz .
Der Forſcher ſucht vergebens ,
Woher der Born entguillt ,

Der Urſprung alles Lebens
Iſt tief in Nacht verhüllt .

Wer läßt geheime Schauer
Hier unter Eichen wehn ?
Warum die ſtille Trauer ,
Wo Windecks Thürme ſtehn ?
Was ſpricht im Waldesſchweigen
Uns ſo bedeutend an ?
Wer macht , daß von den Zweigen
Uns Nuhe ſäuſeln kann ?

Die Welt des unſichtbaren
Thut ſich hier leiſe kund ;
Kannſt du das Wort bewahren
So tritt in ihren Bund .



Das

Gedichte .

Dein und der Quelle Leben
Entſtrömen einer Hand ,
Die Kräfte , die hier weben ,
Sind alle dir verwandt .

A. Schreiber .

Kloſter Lichtenthal , bey Baden .

Kloſter in dem lichten Thal ,
Edler Frauen heilig Mahl ,
Nimm mich auf in deine Hallen ,
Wo die Himmelsbräute wallen !

In dem Krirchlein , ſchwach erhellt ,
Iſts , man ſcheide aus der Welt .
Heil ' genbilder , Engelſtimmen ,
Herzen , die von Andacht glimmen !

Grabesſteine , fromm geweiht ,
D' rauf Geſtalten ferner Zeit ,
Welche , mit gefaltnen Händen⸗
Ihren Blick zum Himmel wenden .

An dem Kirchlein — Gottes Flur ,
In dem Frieden der Natur ,
Wo ſie harren , die da ſtarben ,
Auf den großen Tag der Garben .

All die Gräber , ſtill und grün ,
Bäume , die darüber blüh ' n!
Nieder möcht ich bier mich legen ,
Schlafen unter Blüthenregen .

Nur ein Kreuz auf jedem Grab ,
Und die lezte Liebesgab ' ,
Eine welke Blumenkrone —
Schöner wird ſie dort zum Lohne.

Da des Berges grüne Wand ,
Hier der Todten ſtilles Land ,
Und des nahen Waldes Schauer ,
Und der Nachtigallen Trauer !

In dem Kirchlein der GeſangZu der Orgel hehrem Klang ,Engel , die hernieder ſteigen ,Und den Weg zum Himmel zeigen .

U



Gedichte .

Ach, ins Weltgewühl zurück
Kehr ich nun mit feuchtem Blick !
Ketten werd' ich wieder finden ,
Die mich an die Erde binden .

5örelh A. Schreiber .

An die Nymphe des Heilquelles zu Baden .

Sieſ⸗ ich pilgre aus der Ferne ,
Nymphe , jetzt zu deinem Quell !
Ach, der Heimath ſchöne Sterne
Leuchten über mir ſo hell !

Und die grünen Berge ſtehen ,
Wie ich ſie als Knabe ſah ,
Und im linden Frühlingswehen
Iſt mir das Vergang ' ne nah' .

Laub' und Blumen will ich pflücken ,
Während die Cicade ſingt ,
Deinen heil ' gen Born zu ſchmücken ,
Welcher neue Jugend bringt .

Laß die Spende dir gefallen ,
Du , die einſt mir günſtig war !
Reich' aus deinen Felſenhallen ,
Göttin , mir die Schale dar !

Und die ſanfte Quelle kühle
Dieſes allzuwarme Herz ,
Und aus meinem Buſen ſpühle
Sie des Lebens langen Schmerz .

Freudig in der Heimath Voden
Steck ich meinen Pilgerſtab ;
An den Gräbern meiner Todten
Leg' ich alle Wünſche ab.

Schöner in des Thales Frieden
Blickt herein das Abendlicht ,
Und den letzten Schlaf des Müden
Stören böſe Träume nicht .

A. Schreiber .



Gedichte .

Bas Berg ſch ld 5ß.
Baden⸗Baden 15814.

Da droben auf jenem Berge
Da ſtehet ein altes Haus ,
Es ſchreiten zu Nacht und am Mittag
Viel Rittergeſtalten heraus .

Die weilten in herrlichen Tagen
Hier fröhlich am gaſtlichen Heerd .
Sie haben viel Schlachten geſchlagen ,
Sie haben viel Vecher geleert .

Das alles iſt leider vorüber ,
In Trümmern das alte Thor ;
Wer rufet aus Schutt , und aus Grüften
Die mächtige Zeit uns hervor .

Und mag ſie ſich nimmer erheben ,
Und hält ſie der ewige Neid ,
Wir wollen auf ' s Neue ſie leben
Die alte , die ſelige Zeit .

Wir ſind hier zuſammengekommen
Und ſprengen den köſtlichen Wein ,
Zum Wohnſitz der Freyen und Frommen
Das Erbtheil der Deutſchen zu weih' n.

Sieh ' Bürger und Ritter auf ' s Neue
Erheben zum Schwure die Hand .
Wir meynens recht in der Treue ,

Du liebes , du heiliges Land .

M. v. Schenkendorf .

Da elbe .
U

Oft wenn im wunderbaren Schimmer
Des Schloſſes Trümmer vor mir ſteh ' n,
Im Sonnenſchein , glaub ' ich noch immer
In ſeiner Jugend es zu ſehn .

0



Gedichte .

Mit ſeinen Mauern , ſeinen Zinnen
Fern leuchtend in das freye Thal ,
Der Helden ſtarke Kraft von innen
Sich labend bey dem Rittermahl .

Dann klingts um mich wie ferne Stimmen ,
Ich fühl ' ein geiſterhaftes Weh' n ,
Fort treibt es mich hinan zu klimmen
Einſam auf jene Felſenhöh ' n.

Doch oben alles ganz zerfallen ,
Der Eybeu ſchlingt ſich um den Stein ,
Und in den off ' nen Fürſtenhallen
Spielt Waldesgrün mit Sonnenſchein .

Das nehm' ich an zum guten Zeichen ,
Zum Troſt in dieſer Gegenwart ,
Daß auf den Trümmern , auf den Leichen
Sich Himmel noch und Erde paart .

Ein beßres Haus ſoll ſich erheben ,
Gebaut auf altem feſtem Grund ,
Und friſche Liebe , friſches Leben
Gedeih ' n im freyen deutſchen Bund .

M. v. Schenkendorf .

Au die Fkeiude

Wenn ihr wandelt auf den Matten
An des Oelbachs klarer Fluth ,
Wenn ihr in dem Eichenſchatten
An dem Fuß der Berge ruht ;

Iſt auch einer , der den Becher
Trägt , und Brot und kühlen Wein ?
Treuer Diener , treuer Zecher
Mit euch trinket , euch ſchenkt ein ?

Hört ihr ' s flüſtern in den Zweigen
Zärtlich , webmuthsvolW9 — 855



Gedichte .

Das bin ich, das iſt mein Sethnen ,
Welches immer um euch iſt ,
Euch begrüßt in allen Tönen ,
Euer Haupt im Weſtwind küßt .

Thal von Baden , zu geſunden
Kam ich bin , ein kranker Mann /Und ich labe mehr gefunden
Als ich ſingen und ſagen kann .

Grüß dich Gott , du Thal von Baden /Wo die Zunderquelle quoll ,
Aller Wonnen , aller Gnaden ,
Alles Zaubers reich und voll ;

Segensmeer herabgefloſſen ,
All Erinnern feſtgebannt ,Jeder Wunſch in dir beſchloſſen ,
Wie du ſelbſt vom Vergesrand .

Grüß dich Gott , du Herz der Herzen ,Schöne Frau , ſo ſtill und mild /Mägdlein , welche ſingen und ſcherzen ,Dich der Demuth frommes Bild .
Euch , ihr Männer , euch , ihr Frauen ,Die mich dulden und verſtehn ;Euch , ihr Blümlein auf den Auen /

Schlöſſer auf den Felſenhöhn .
Weit umher auf Strömen , WegenZog ich in dem heil ' gen Reich ;Mancher Gruß kam mir entgegen ;Doch mein Grüßen meynt nur Euch .
Denkt auch mein mit guten Worten ,Der euch täglich Kränze flicht ,Dem ſich öffnen hundert Pforten ,Aber ach! die liebſte nicht .
Der ich irre , der ich wandre

Manche Nacht und manchen Tag /Aber nimmermehr mir andreFreud ' und Freundſchaft ſuchen mag.

A. Schreiber .
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